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„Man muss eine skurrile
Worterfindung nur oft ge-
nug bedeutsam unter die
ahnungslosen Leute brin-
gen, dann wird daraus zu
guter Letzt ein Fachbe-
griff, den alle, die sich für
ausgewiesene Experten
halten, zwingend in die
Debatte werfen – zwecks
Bestätigung der angenom-
menen Kompetenz“, hat
mein bester Kumpel Hein
herausgefunden. „Nenn
mirdochmal einBeispiel“,
bitte ich um Erläuterung.
„Gar kein Problem“, sagt
Hein: „Verhaltensoriginel-
le Kinder! Wie sagte man
doch früher dazu ....?“

Meddewade Der För-
derverein Alte Schule
besteht weiter – mit
neuem Vorstand.
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Bargfeld So soll die
neue Feuerwache aus-
sehen, die beim Bürger-
haus in Bargfeld-Stegen
entsteht. Kosten: zirka
1,6 Millionen Euro.
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Bargteheide Nach
14jährigem Engage-
ment gibt Dr. Elke

Knop-Schneickert (r.)
die Leitung des Förder-
vereins der Bargtehei-
der Kirchenmusik in die
Hände von Stefanie

Steinbuck.
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AHRENSBURG Seit Anfang
April wird das Parkhaus Alter
Lokschuppen saniert. Die
Frage, ob die Gebühren auf
der Alten Reitbahn ausge-
setzt werden sollen, ist seit
langem Thema und beschäf-
tigte jetzt die Stadverordne-
ten. Im Bauausschuss am
1.April hattenCDUundWAB
noch „Beratungsbedarf“ an-
gemeldet. Die WAB für Park-
gebühren, weil viele bereits
auf Bahn oder Bus umgestie-
gen seien. Die Christdemo-
kraten hatten eigentlich ge-
gen Gebühren stimmen wol-
len, entschieden sich aber
um. Die Verwaltung hätte
längst ein Konzept haben
müssen, so Fraktionschef
Tobias Koch. Stattdessen
werde eine „Notlösung“ prä-
sentiert, die keinen zusätzli-
chen Parkplatz bringe, aber
Mindereinnahmen, so Koch.
Für Schäden beim Parken

auf den Gewerbegrundstü-
cken in Bahnhofsnähe würde
kein Versicherungsschutz
bestehen, sagte Bürgermeis-
ter Michael Sarach auf Nach-
frage der CDU. Dass er die
Frage nicht beantworten
konnte, wann Gespräche mit
denEigentümernderGrund-
stücke geführt wurden,
machte Koch fast wütend
und die Debatte hitzig.
ErmacheWahlkampf, warf

Jochen Proske (SPD) dem
CDU-Mann vor. Die Debatte
gehe zu Lasten der Bürger,
sagte Doris Unger. Von
„Scheinargumenten“ der
CDU sprach Thomas Bellizzi
(FDP). Es gehe schließlich
nicht um einen Kampf zwi-
schen Verwaltung und Poli-
tik, sonderndarum,dasBeste
für die Bürger zu tun, so Bel-
lizzi, der eine namentliche
Abstimmung wollte.
Auch die Grünen wollten

als „Zeichen des guten Wil-
lens“ die Gebühren aufhe-
ben, Jörg Hansen kritisierte
aber auch, dass die Bevölke-
rung zu spät informiert wor-
den und die Verhandlungen
über andere Parkmöglichkei-
ten zu spät aufgenommen
worden seien. Außerdem är-
gerte die Grünen, dass jetzt
zwar mehr Menschen mit
dem Rad zum Bahnhof fah-
ren, es dort aber keinen Platz
mehr für Räder gebe. Ihr An-
trag, auf der Wiese zwischen
Lindenhof und Bahngleisen
kurzfristig Stellplätze für
Fahrräder zu schaffen, fand
die Zustimmung aller Frak-
tionen.
Bei der Alten Reitbahn war

das Bild durchmischt. Elf
Stadtverordnete von SPD,
Grünen und FDP waren für
eine Aussetzung der Parkge-
bühren, 14 der CDU und der
WAB dagegen. rob

Michael von Pein engagiert sich seit Jahren für die Menschen am Fuße des Himalaya

SÜLFELD „Sie werden keinen
finden,dernichtmitstrahlen-
den Augen zurückkommt.
Wer ein mal da war, wird ab-
hängig.“SeitseinererstenNe-
pal-Reise 1982 ist Michael
von Pein auch dem Reiz des
Landes zwischen Indien und
Tibeterlegen.FünfMalwarer
dort. Doch der Sülfelder ist
nicht nur Nepal-Reisender,
sondern engagiert sich auch
seit vielen Jahren für das
Land. Nie war diese Hilfe
wichtiger als jetzt nach der
schweren Erdbebenkatastro-
phe, die tausende das Leben
kostete.
Anfangs war er Mitglied in

einem Verein, der seit 20 Jah-
ren eine großeSchule inNepal
unterhält. Damit war Schluss
als von Pein mitbekam, dass
der Schulleiter in großem Stil
Spenden in die eigene Tasche
umleitete. Weil der Vorstand
nichts unternahm, traten 25
Mitglieder aus und gründeten
vor vier Jahren einen eigenen
Verein: Zuki – Zukunftskinder
Nepal. „Unser Geld können
wir besser verwenden“, be-
gründet Vorstandsmitglied
Michael von Pein den Schritt.
Peshala, eine 19-jährige

Schülerin, wurde beim Vor-
standvorstellig.SiebatumHil-
fe beim Aufbau einer Gesund-
heitsstation. Der 61-Jährige
räumt ein, dass der Verein die
junge Frau anfangs unter-
schätzte. Sie absolvierte eine
Ausbildung zum „Health As-
sistant“ und schickte eine
Zeichnung, wie die kleine Kli-
nik aussehen solle. Und ein
Grundstück habe sie auch.
Das ist genau das, was der

Vereinmöchte: KeineProjekte
überstülpen, sondern enga-
gierte Einheimische dabei un-

terstützen,eigeneZielezurea-
lisieren.Zuki ließdieBaupläne
von einem deutschen Statiker
erdbebensicher überarbeiten.
Michael vonPein: „UnsereKli-
nik ist fast das einzige Gebäu-
de in der Region, das noch
steht.“ Mit 30000 Euro unter-
stützte der Verein den Bau,
weitere10000Eurowurden in
dieAusstattunginvestiert.Lei-
terin Peshala bekommt mo-
natlich 250 Euro Gehalt. Mit
demGeldausDeutschlandbe-
streitet sie nicht nur ihren Le-
bensunterhalt, sie unterstützt
auch ihreFamilieundhatnoch
etwas zur Seite gelegt.
„Vor einerWeile hat sie uns

vor vollendete Tatsachen ge-

stellt und mitgeteilt, dass sie
Holz und Wellblech gekauft
hat, um damit einen Kinder-
garten zu bauen“, berichtet
von Pein. Jeder Sack Zement,
jede Blechplatte muss von
Trägern in das entlegeneDorf
Shreechaure getragen wer-
den. Steine hauen die Einhei-
mischen selber. Dank des
Spendenlaufs einer Dresdner
Schule konnte der hölzerne
Kindergarten durch einen
Massivbau ersetzt werden.
Die kleine Klinik wurde

nach ihrer Gründerin be-
nannt: Peshala Medical Cen-
ter (PMC). 300 Patienten
werden dort durchschnittlich
proMonat behandelt. Peshala

habe es geschafft, dass das
PMC von der Regierung offi-
ziell als Krankenhaus aner-
kanntwirdundwenigstenset-
was Geld bekomme. Voraus-
setzung war die Einrichtung
eines Labors. Auch dabei half
Zuki. Peshala bringt Kindern
Hygiene bei, was zu einer
deutlichen Verringerung der
Krankheitsrate führt. Zudem
engagiert sie sich für Emp-
fängnisverhütung.
„Ein Gesundheitszentrum

ist immer ein Ansiedlungs-
punkt“, sagt Michael von
Pein. Rund um das PMC ha-
ben viele Menschen Hütten
gebaut. In gebrochenem Eng-
lisch teilte Peshala ihren Un-
terstützern mit, dass das
Krankenhaus das Erdbeben
unbeschadet überstanden ha-
be. Weil die Dorfbewohner
fast alle zur Arbeit auf den
Maisfeldern waren, habe es
keine Toten gegeben.
Aber 60Prozent derHäuser

seien „completely gone“, 30
Prozent unbewohnbar. In den
restlichen zehn Prozent kön-
ne wenigstens noch gekocht
werden. Schule, Kreisverwal-
tungundRegierungskranken-
haus seien zerstört. Ganz ak-
tuell berichtete Peshala ges-
tern,dassdieerstenPatienten
wegen Durchfalls behandelt
werden müssen. „Die Situati-
on spitzt sich zu“, befürchtet
der Sülfelder: „Die Leute zäh-
len auf uns. Wir werden sie
jetzt natürlich nicht hängen
lassen. Und wenn wir da nur
ein paar Paletten Wellblech
hintragen lassen … in drei bis
vier Wochen beginnt die
Monsum-Zeit.“

Andreas Olbertz
>Infos und Spendenkontonummer
unter www.zuki-nepal.de

Der SülfelderMichael von Pein zeigt auf der Nepal-Karte, wohin die Spendengelder fließen. Der Verein hat Vertrauensleute vor Ort.

Die 19-jährigePeshala Tamang
hat mit deutscher Hilfe eine klei-
ne Klinik gebaut.

EinweihungdesPMC2013mit
dem Vorsitzenden Martin
Camps (links).

NurnochRuinen: Im nepalesischenDorf Shreechaure sind60Pro-
zent aller Gebäude eingestürzt.
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Es bleibt dabei:
Parkgebühren auf
Alter Reitbahn

Hilfe für Nepal aus Sülfeld
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